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o u! id isni die Ö0 [ccbe.
^ «hav meldet die Fremdenliste desunscheinbar ie Ankunft eines Grafen.u« ljM bie  Ankunft eines Grafenuuotelsm Mecklenburg. Vielleicht

tzm:t feiner T ' t Grotzen Armeejagdrennen.
.> wl° so ° le, sum ^ nkn  Am Ende gar
wie unssteuer'e In . es ist eine junge Braut,

Ankauf der Avslteuer ^ ^ „ ^ „ ernbrant sogar,
gekommen<>t, e « Herrschaften steigen Nicht
Oskars Bi-noyie . ^ gŝ ios. So wird es
ügsschloise ab ^ d ,ins der Hochzeitsreise

in wie in Mexiko . In den Handelsverträgen,

' XeaÄrn,S l‘ (S tUÄ ^ S6ÄÄ
SÄV & WsriÄÄ

H ^ L -̂ EwL  auch mff der HochzeitsreiseLn!bge,un e 4 Schloß zu Schloß, sondern von
r die wcht vou - ■ Volk aber freut sich.

kilK ' m Hüll - - « ,ch u -b-nd
*

Verlobung steht man angeblich in
kurz vor eine: • ■* Nomanow-Holstein-Gottorp

^tet- ® niifie eben worden : Rumänien denke
^igen darüber avgea . .n ^ ^ jein  leitender
ii doran. ie. . werden, eine Schwenkung

isssSÄß r«« ?" sa .‘aÄländern aeaenuber nicht aui . Es um • iut ** „ “/ „o
also darauf an, rechtzeitig die P ^rkeren anzuerkennen alsberechtigte Regierung : denn die Regierung selber M
mtürlich haftbar für das , was ihre Leute annchten. 9»
cheincild wird man den Zuchthäusler V' lla demnächst aNo
anerkennen müssen, denn Huertas Sterne beginnen stch zu
neigen. Man gibt der Hauptstadt Mexikos allenfalls noch
-n,ei Monate Dann werde Ire den Rebellen erliegen,
denn von der ' Westküste abgeschnittrn sei sie schon jetzt Mid
die Ostküste ist in „Friedensblockade" von den Amerikcm«m
besetzt In Privatbriesen auS Mexiko wird neuerdings di
Ordw 'na in dem Reoolutionsheer gepriesen. Ja , mit
vollen Beuteln ist gut Ordnung halten : Newyork bezahlt
alles!

J > 6en es nötig, uns vor -"-er Vereinsamung zu
n. Das Wichtigste für uns — das haben unjere

tac gelingt! Die .Spatzen - —
•n hin? xiDiiilen England und  JUtBictnö ^ZtifZSSto*■«Mt««»# ä«

jijfall im Gange sind. Juz 'visÄen bemüht sich unser
Master in London, der soeben teure große,Gentleman
L gehalten hat. den Engländern verständlich zu machen.
«eng verbunden eigentlich deutsche und englische Kultur
' es ihm gelingen wird , oen Briten freundliche

mmlgen gegen uns einznflößen, ist freilich eine andere
rase.

In einer Zeit, in der man bedrückt die Ankündigung
nemin-mt, daß Rußland im Herbst eme Million Reservisten
Wüsteren wolle, täte es not. daß die Dreibundmachte
Rio fester zusammenhielten. Leider gibteoamran

lei sehr kritischen Stelle , in Albanien  ständig Elfer-
Mieten zroischen Österreich und Italien . Vrophete
Mts, Proohrte links, das Weltkind in der Mitten : dem
Kisten Wilhelm ist dabei gar nicht behaglich zumut. Aber
^scheint, daß man seine Tatkraft und seine staatsmannische
lllngheit doch unterschätzt hat. Er ist nicht der „schlappe
'5etl*, als der er bereits verschrien wurde : und wenn Nicht
Äe Anzeichen täuschen, wird er doch noch der Lage Herr
Serben. Vielleicht mit Hilfe eines Bürgerkrieges : aber

ist ja in Albanien imiiier der Normalzustand gewesen.

Im alten Europa rumor ! es ganz gewaltig, nur nicht
in wirklich« , Kriegen . Es gibt überall innere Er-
chütteriu: ien. In Frankreich furt  man soeben seit 1871
lln seä mbfünfzigstes Ministerium . Und m England

verteidig, nan sich gegen dasLeiberuolk der Suffragetten
»Merkwü 'a. daß diese Natmn . Oie do.h des Boxens
gewohnt .st, mit den Frauenzüttmerii nicht fertig wird.
Diese ' oft aber sind auch nicht etiva konsequent. „Maiestat,
in I m Reiche martert man Frauen , fefireien Re.
Mifu . ; ist doch ein besonderes Verbrechen? Bisher
dachten vir, die Suffragetten seien für - Gleichberechtigung
ver Ge. !echter, nun aber erklären sie stch wieder für das

u .schwächere ". , P . . .
politische ftodfdjau.

Deutfcbes Rdd ). . .. .
. gibt einen interessanten

mt -M -I L -- die -wUZ , « W -W
und Arbeitgebern im "Zahre ^ 27̂ 'Streiks mit 254 206
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vollen. KN. einen lernen . ^  wurden hier-

SS ” S f ‘gt6tf «Sä SK

K SOfam '" MSS15S !i iü 'L
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,-w.lvgl tiat ioiibtnioieie » “ ™" ' "“ *, tridilot
verwendet wissen w' ll. DieAbgeo « Mehr
rach den Erklarimgen der̂^ Ä^ Uen 75 000 Mark jährlich
>eit, an ihrem Standpunkt sestz h Â^ Atslosenversicherung
Ä g 93ÄÄ M
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fällig geworden. bckrveir

X In Bern d"

SÄÄoM

»S 'ÄSÄfeN «!, isffi
Deutschlands Frankreichs M ^ ^ e SÖauiens und
Englands Belgiens , iS Bundes für die
Portugals begrüßte, R oeu u . hervor-
Regelung des mternatwnalen AEeuungs .^ ^ ^ n trank,
hob und auf diese sowie d l . „ zgusley-Berlin der

NwLrml ^ K ' d̂ S « wd, °, « ° Landesausstellung

stad) der Veröffentlichungm Kraft._ — ^ rv_ r (TN*« (d -Art+Sctad) der VerüffentUctzung tn aeruu. . .
Sofia , 5. Juni . Der Staatsgerichtsbof allte m dem

Prozeß gegen die ehemaligen Minister me utiÜÄ » MSPfaöSwrnidungen betreffend die Veriavrung oe, ^ eneeo.
r".,v?senen Minister beschuldigt werden, abgewiesen werden.
Infolgedessen wird nun mehr das Ve rfahren eröffnet werden.

ßdagmmg3zuftaticl in Durazzo.
Fürst Wilhelm ist zum Kampf  bereit.

Wie «, 6. Juni.
Nach den hier eingetroffenen Meldungen ist über

Durazzo von der Regierung des Fürsten der Belagerungs
instand verhängt worden. Die geangstlgte Bevölkerung
flüchtet zum Teil auf die Dampfer.

Ruch die Geschütze wurde» in Position gebracht. Prenk
Bib Doda wurde aufgefordcrt , sich in Alesuo mit teinen
Bewaffneten bereitznhalten, um eventuell den Aus-
ständischen znvorznkomme», falls dicie in der eine
Angriff auf Dnrazzo unternehmen sollten. ^

Das alles deutet darauf hin, daß der Fürst entschlossen
ist, den Platz nicht ohne Kampf zu raumen Es wurde
dann ein Religionskrieg entflammen, über dessen Ausgang
lirfiniefit

Im Kampf erstarkt.
-ti man von Heinri b Lö'

flkackdr. verbotet :.iforn-tzune.) _ J ^

Hopfte wmano an der TUr — ne unterbrach
kM Blutwetie stieg heiß ihr in das Gesicht und färbte

W den kleinen Ohrmuscheln mit rosigem Sck em
We ^er es sein? Er in diesem Augenblick? Sie stand

1 Sekunde mit hochatmender Brust und preßü
Am Hände gegen sie, dann trat es wie em Luh
Earung in das schöne Mädchengesicht uno sie stuizte

7 .PL 5 t*“Ä **?»«•[ NLL
stimme, die im Gegeniatz zu den hochgehenden

Euchres Innern sie wie ein eis' ger Wafferstrahl uns.
.^a", sagte sie nach einer Sekunde der L>animluug,

Wr Frau Anders ist nicht zu Han 'e." . .. ..
^ .Es ist auch nicht nötig , daß uh ste gerade selbst

antwortet der alte 5perr. . . ..
lrat aus dem Halbdunkel des Flurs m die hellere
Erna sah einen allen, hageren Herrn von sto-fer.

S *T  Hauung vor sich, denen kalte grüne Augen uh
Mnd auf sie richteten, als sie rinn fob te. Es gmg
jEU« lerses Zucken des Betroffenseins durch des Rkanne.

bei dem vollen Anblick des flliädchenL.
»Sie heißen Erna Bandner ?" fragte er.
»Io ist mein Name", sagte Erna etwas betroffen.

ch>, 'j? ann komme ich an die richtige Adreffe. Er machte
^lrame und betrachtete sie noch immer forichend und
Z MA ^ fen Küpsschütteln, es schien ihm^eme Frage
tzij Lipoen zu liegen, aber er fuhr  stch gleich darauf
»i ^ f Hand energisch über die kahle Stirn , als woll

^gewaltsam einen Gedanken verscheuchen.
^ . -Vollen Sie vielleicht Platz nehmen , sagte Erna,
SÄ 1»1 herbeirückend. Sie hatte ihre volle Ruhe

^ " ttlangt. und ihre böslich abwartende Haltung , lvr

ficheres Wesen wiesen das Gepräge emer m oen vefler '

De/Besucher machte eine ablehnende Gebärde mit der j

• - * Ä gSÄSSÄÄfe » - R ->n. j
°>° °n st- ' M

Sttd BSä § berechtigt Sie zu dieser Frage ?" sagte sie mit
ftolzerw Verwesten. ^ ^rt vortete der alte
Herr" kalt, „zuerst bitte ich n.u Ihre Antwort in -obrem

^Nukkenn - ia. Das heißt, ich bin mit dem Herr»
oerlobt.

i

Öpf« firn

xäusckung. d Herr ch fifchtr ''äkjontuierler'Beionung.
iKlikS -ÄkL Ä rtzlÄ °„i des Mädchens

Augen desfelben am, ao der geringschätzig,

SS*U d°st
.Wer sind Sw »nd w°S denttn «> ^ denjenigen

«k ÄsTASk tXa  der Nädste °n, de,
i° mit  te»

S * Ä « ÄÄ -tX  Ä .° -- » *»
Begegnung anders gedacht. was mir daS

Dm der Baron von Reinbach, und der. den Eie 2 -)ren

^ " «-'°I°"t? "d7n feL ^ .-d» mi. w- «Zm
kmEst,d°r7ck°°L " SÄ ' (SÄ « - ™

£S »läf L-
Uttb  Und ^ venn es wahr ist, wenn er Ihr Sohn und ein ,
Baron ist, was ändert das an der Tatiache. daß er mem

^ alt?" Baron blickte sie mit großen Augen oe£
mimbert an. Das hatte er nicht erwartet , er hatte stÄ
-her auf einen Verzweiflungsausbruch gefaßt gemacht
war das Unverschämtheit oder Naivität ? Em armes

eine stläherm fand es ganz selbstverstänoiicy, me
»te ' eines Barons zu sein, eines Abkömmlings aus
ünem der ältesten Adelsgeschlechter? Das gmg über seme
FaffmlgsUaft geraume Zeit, ehe er sich von seinem
Erstaunen erboste , dann sagte er kalt und mit ironischer

Höflichkest-s^ e.nen dne  etivas sehr sonderbare Lebens-
in 'Äauung zu haben, mein Fräulein , vielleicht haben Sw
noch die Märchen der Kinderzeit im Kopf, oder Sie haben
zu Ihrem eigenen Schaden zu früh Romane gelesen. In
5 er Wirklichkeit stellt sich die Sache anders , m dieser
falten ^sich die Stände untereinander abgesondert. imd wder
oleibt in dem Kreise, m den ihn Gott gestellt hat —

reikst — und vermeffen Sie sich, Gones
Willen zu ergründen, wissen Sie , für welchen Kreis Mich
Sott bestimmt hat ?" unterbrach lbn Erna.

Der alte Herr wurde durch diesen Emwurf emen
Auaenblick verlegen.

!
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Fortsetzung folgt.
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Hlbamfcbcs Hllerlei.
Wie man im Lande des Fürsten Wilhelm denkt und lebt

-v>tuycii — ßroeue igije — ioeuagens *»
werte Zustände — Ein Gedicht - Abstammung — Die

Sprache — Aus dem alten Griechenland.
Fürst oder König von Albanien — wie lange wir!

der deutsche Prinz zu Wied noch auf dem funkelnagel,
neuen Thron fitzen? Bei der augenblicklichen Lage der
Dmge scheint der Bestand der jungen Dynastie auf das
äußerste gefährdet zu sein und nur eine scharfe Wendung
in der bisherigen Entwicklung vermöchte Hoffnungen auf
Befestigung der Herrschaft des Fürsten aus dem Hause
Wied zu wecken.

Welcher Art sind nun die aufsässigen Bewohner des
Auslandes , wie ist ihr Charakter, welche Sitten und Ge¬
brauche pflegen sie? Da findet sich mancherlei Jnter-
efimites. Die Albaner üben noch Gastfreundschaft in der
Vater Weise: fie tun, wenn sie auch noch so arm sind,
alles Mögliche, um ihren Gast gut äufzunehmen . Der
Gast soll die Hälfte von dem, was ihm vorgesetzt wird,
in der Schüssel lassen, um darzutun, daß er von allem
mehr als reichlich bekommen hat. Als Schmach und
Schimpf gelte es, wenn man dem Herrn des Hauses für
die gute Aufnahme, die man gefunden, irgendein Geschenk
geben wollte . Wenn der Gast sich aber zum Abschied
rüstet, pflegt sich (zumal wenn es sich um einen Fremden
handelt ) der Hausherr wie zufällig zu entfernen, und er
merkt niemals , wenn seine Frau oder seine Kinder Ge¬
schenke erhalten . . .

Bezeichnend für die Albanier ist folgende Anekdote:
In Skutarr wollte sich eines Tages ein fremder Handels¬
mann niederlassen, der nichts anderes besaß als einen
großen, Kürbis . Auf der Straße fragte er ein paar
Gaffen,ungen , was er wohl anfangen könnte, um ein
bltzchen Geld zu verdienen. Sie antworteten ihm, daß er
das Innere seines Kürbisses aufessen und dann aus der
Schale eine Lampe schneiden und diese für ein paar
Piaster verkaufen solle. Da schüttelte der Fremde den
Staub Skutarls von seinen Schuhen und zog weiter : ,Jn
ewem Land *, sagte er, „wo schon die Kinder so geschäfts¬
tüchtig sind, ist für einen Freinden nichts zu machen."

Recht primitiv ist die albanische Heilkunde; man
wendet da oft — ganz abgesehen von einer Kurpfuscherei,
Lie mehr oder minder mit Zauberei zusammenhängt —
recht seltsame Mittel an. Hier ein Beispiel dafür : In den
Fuß eines Gebirglers war recht tief ein rostiger Nagel
emgedrungen . Man rieb die Wunde mit Ol. brannte fie
Mit glühender Kohle aus und ließ dann Hg >tf das
an einer Fackel geschmolzen wurde, larrgfam ni'eder-
tropfen . Und das Wunderbarste ist, daß de. nt nach
vier Tagen wieder vollständig gesund war.
«m. 2^ mg beneidenswert ist die Lage der Frauen in
Manien : mnge Mädchen, sowohl muselmanische wie
christliche, werden m den Städten in strengster Ab¬
sonderung gehalten, und bis in die letzte Zeit hinein
gingen katholische Mädchen nur einmal im Jahre aus , um
einer eigens für sie gelesenen Weihnachtsmesse beizuwohnen.
Es braucht da wohl kaum erst gesagt zu werden, daß die
Frauen , in den Städten wenigstens, dicht verschleiert sind
und, um sich noch besser zu verstecken, gewöhnlich auch
einen geöffneten Regenschirm tragen, selbst wenn der
Hrmmel noch so blau ist. Ganz so sehr unterdrückt, wie
man hiernach annehmen könnte, scheinen aber die Frauen
m Albanien trotzdem nicht zu sein, denn ein albanisches
Sprichwort sagt: „Es gibt in der Welt drei Plagen:
Feuer . Weib und Wasser" . . Eine Witwe würde sich
unmöglich machen, wenn sie mit einem Manne,
der nicht ihres Stammes ist, eine zweite Ehe ein-
ginge ; damit ihr solche Gedanken gar nicht erst kommen,
wird sie von den Verwandten ihres verstorbenen Gatten
ständig streng beaufsichtigt. Hat der Verstorbene einen
Bruder oder einen unverheirateten oder verwitweten Vetter
hmterlafsen, so muß die Witwe, ob sie will oder nicht,
diesen Verwandten zum Manne nehmen. Man kann sich
denken, was da manchmal herauskommt: nicht selten sieht
man eine dreißigjährige Witwe an der Wiege eines zwei-
jahrrgen Knäbleins , das das Brüderchen ihres verstorbenen
Mannes ist stehen. in voller Würdigung der Tatsa m,
daß dieses Wickelkind einst ihr zweiter Mann sein wird!
Ebenso werden Greise, die kaum noch gehen können, ge¬
zwungen, junge Witwen von zwanzig Jahren als Gattinnen
heimzumhren . Die Folgen dieser beklagenswerten Zustände
erfahrt man aus nachstehendemGedicht:

s fl{,,3* rri Urn0 l; D!ann- singt: ..Deine Lippen sind Rosen,dein Hals leuchtet wie eine Lampe, dein Anblick könnte
nicht einmal von der Bank von Ägypten bezahlt werden
N .d nicht einmal mit den kostbarsten Edelsteinen; dein
Auge ist 300 Nmwleons wert. O du. Lämmchen, weiß
wie ein Stern ! Das weißeste Lämmchen der Herde; du

' ?" di/ntest einen Thron von Gold. Oh. daß der Mann,den ich Haffe, stürbe!"
Das junge Weib singt: „Auf daß er stürbe, denn ich

llebe ihn nicht! Er ist für mich eine Mißgeburt . Ich will
mir einen andern Mann wählen, um fröhlich zu sein."

Die Abstammung der Albanier wird auf die ältesten
Bmwhner Griechenlands , die arischen Pelasger , zurück-
.Zefuhrt. Die albanische Sprache enthält viele hart
.klingende und ausdrucksvolle einsilbige Worte, die an die
ersten Stufen der Sprachbildung erinnern. Viel Merk-
wincdiges findet man jedenfalls, wenn man die in den
Gedichten des Griechensängers Homer vorkommenden
Mmen sich näher ansieht, um sie zu deuten: sie lassen sich
fast durchweg durch Worte aus dem jetzigen Albanischen
erklären . „Menelaus " würde dann bedeuten: „men e lac“
Sen die Vernunft verließ); „Ajax" ist soviel wie „e ghiaks“
Ser Blutgierige ) ; „Kassandra" hieße „ques anrha “ (wirft
Träume ) ; „Ulysses" ergibt „ubls" (der umherfährt ) ;
.Laerles " erinnert an „leb urt " (tu^ adhaft geboren) ;
»Pestelope" endlich wird vollständig charakterisiert durch
me Ausdrücke „xen e lyp“ (verlangt Faden, um zu weben
und zu spinnen).

Das find alles Bedeutungen der Worte und Namen,
die sich mit den Eigentümlichkeiten der von Homer be¬
sungenen Helden und Heldinnen auffällig decken. Für
die Annahme, daß das Altgriechischemit dem Albanischen
Zusammenhänge, spricht auch der Umstand, daß die be-
kcmntesten Sagen Altgriechenlands in Albanien noch heute
leberwig find. Das und noch andere Tatsachen scheinen zu
beweisen, daß die heutiger: Albanier mit den alten
Griechen oder Pelasgern nahe verwandt sind.

Pandels-Zeitung.
Juni . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roaaen.
£ %, rftlr (fKg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer (Die
| t E ' n i Mark für 1000 Kilogramm guter markt?
!?h' ijer Ware.) Heute wurden notiert : Danzig W 208

172,50, H 164—172, Stettin W 206 (feinster Weizen über
166* « i6i 165ifiq17mH I iS 165,  dosen W 202—206, R 162 bis
JS ' . S t01 163, SreSlau W 204—206, R 166—168, Fe 146

^ 184. Hamburg 2N^ 14." R ^178- 181̂ Ü*

Nr 1? '24 50- 28™ ’% / f? ° ^ ' " / " börse .) Weizenmehl&irV ü̂ ^ '00 28,60. Feinste Marken über Notiz bezablt
J?£9öen mef)I 9tr. 0 u. 1 gemisst -jj '>s) 1 :80*

äbn . Sept . 20,95. Unverändert. — Nüböl g-s> i ' '

Luftfdnff und flugzeug.
r Schwerer Unfall bei einem Geschwaders!».,, Ein aus
sechs Armeeflugzeugen bestehendes französisches Geschwader
war in Dnon zu einem libungsflug aufgestiegen. Während
fünf davon wegen Gewitters umkehrten, setzte das sechste
gesteuert von Leutnant Adam Giron, den Flug fort Unweit
der Ortschaft Casquette sah sich Giron jedoch zur Zwangs,
landung genötigt. Wenige Meter über dem sehr felsigen
Boden kenterte der Apparat. Giron und sein Begleiter der
Glied"*» ' °Uf Öer  stelle tot mit zerschmetterten

❖ Todessturz englischer Offiziere. Bei einem Flug über
dem Hasen von Portsmouth stürzte ein von Leutnant
Creßwell geführtes Wasserflugzeug ins Wasser. Leutnant
Creßwell war an fernen Sitz gebunden und ging mit der
Maschine unter Sem Begleiter. Kapitänleutnant Rice flog
aus seinem Sitz, ehe der Apparat das Waffer berührte
Auch er ist tot. Die Ursache des Unfalls ist in einer
Explosion des Motors des Flugzeugs zu suchen.

Soziales und Volkswirttckaftlickes^
* Der Snatenstand in Preußen . Anfang Juni dieses

Jahres war, wenn 2,gut und 3 mittel bedeutet, für Winter-
weizen 2.7 gegen 2.6 im Mai 1914 und 2.5 im Juni 1913 für
Sommerweizen 2.6 gegen - bezw. 2.6. Winterspelz 2.6 gegen
2,3 bezw. 2.4, Wlnterroggen 2,8 gegen 2.6 bezw. 2,7, Sommer-
ITZS 3'°' ^ " tergerste2.9 »egen2.8 bzw.P ' Sommergerste 2,6 gegen - bzw. 2,6, Hafer 2,6 gegen —
bzw. 2,6, Kartoffeln 2.8 gegen — bzw. 2,8, Zuckerrüben 2 7
gegen — bzw. 2.8. Futterrüben 2.8 gegen — bzw 2 9
Winterraps 2.6 gegen 2.5 bzw. 3.3. Flachs 2.7 gegen — bzw!
2,6, Klee 2,7 gegen 2,6 bzw. 2.7. Luzerne 2.6 gegen 27 bzw
2,6, Rieselwielen 2,6 gegen 2,5 bzw. 2,4, andere Wiesen LS
gegen 2,8 bzw. 3.0. _ ' *

Pof- und jpcrfonalnacfoncbten. ■'
* Die Braut des Prinzen Oskar von Preußen,

Gräfin v. Bassewitz, war mit lihren Eltern am Freitag zur
Kaiserlichen Tafel geladen.

* Der frühere preußische Landwirtschaftsminister
Freiherr v. Hammerstein -Loxten ist auf seinem Gut
Loxten in Hannover gestorben . Der Verstorbene wurde
am 2. Oktober 1827 auf diesem Gute geboren. Am S. No¬
vember 1894 wurde er zum preußischen Staatsminister und
Landwirtschaftsminister ernannt . Äon diesem Posten schied
er am 3. Mai 1901, um sich hinfort neben der Bewirt¬
schaftung seines Grundbesitzes den Arbeiten tm hannover¬
schen Provinzial -Landtage, dessen Alterspräsident er war,
zu widmen.

* Im Hofballsaal der Residenz in München fand zu
Ehren des Großherzogs und der Grobherzogin von
Hessen Galatasel statt. Im Laufe der Tafel wechselten
König Ludwig und der Grobherzog herzliche Trinksprüche.

Klus dem Eenicktsfaalz ,
8 Das Urteil gegen den „Mona -Lisa" -Dieb. Der An¬

streicher Peruggia wurde vom Ziviltribunal in Florenz
wegen Diebstahls der „Mona Lisa" im Louvre in Parts zu
einem Jahr und zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte drei Jahre beantragt . Von dem
psychiaterischen Sachverständigen war Peruggia für einen
ungefährlichen Narren erklärt worden. — Im Laufe der
Verhandlung hatte Peruggia eine genaue Darstellung der
schon bekannten Umstände gegeben, unter denen er die
„Mona Lisa" aus dem Louvre raubte. Bis ins kleinste be¬
fragt, wie die Bilder tm Louvre hängen unb warum ei
gerade die „Gioconda" gewählt habe, erzählte er von einem
Bilde, das darstellte, wie Napoleon die „Mona Lisa" weg¬
schleppen ließ, und das ans ihn einen großen Eindruck ge¬
macht habe. Er wußte nicht, daß die «Gioconda" einen
höheren Geldwert repräsentiere als alle anderen italienischen
Bilder, die er hätte an sich nehmen können.

8 Drei Personen zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht
in Salzburg verurteilte die Bahnbediensteten Ferdinand
Krischan und Joseph Kuderna sowie die Schaffnersfrau
Seichter wegen Ermordung des Schaffners Gabriel Seichter
zum Tod durch den Strang . Johanna Seichter und ihr
Geliebter Kuderna hatten den Krischan zum Mord gedungen.
Kuderna hatte auch Bahnunfälle arrangiert , um Seichterloszuwerden.

Cnerbörte Suffragettentat. 1
B : ästigung des Königs im Palast -' \

London, 5. Juni.
Nicht, wie man ursprünglich vermutete , gegen einen

Sohn des Königs, sondern gegen diesen selbst richtete sich
)er neueste Vorstoß der Wahlweiber . Und zwar geschah
die Tat anläßlich des gestrigen Hofballes , trotzdem die
Polizei auch im Buckinghampalast selbst umfangreiche Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen hatte und die geladenen Damen
lesonders beobachtete.

Als die Eingeladenen dem Königspaar oorgestellt
wurden , stürzte sich plötzlich eine Dame in Hoftoilette
vor dem auf dem Thron sitzenden Königspaar nieder
und rief mit lauter , schriller Stimme , die man im
ganzen Saal hören konnte: „Majestät , wollen Sie dafür
sorgen, daß Frauen nicht mehr gemartert werden !*

Die zudringliche Person wurde sofort entfernt . Nach
einer anderen Darstellung soll die Szene von zwei Damen
der hohen Gesellschaft, deren „soziale Stellung ausreicht,
um ihnen zu jeder Hoffestlichkeit Zutritt zu verschaffen,
verursacht worden sein: sie riefen in Gegenwart des
Königspaares mit lauter Stimme , daß den Frauen daH
Stimmrecht gewährt werde. Hofbeamte hätten dem Auf¬
tritt ein Ende gemacht. Ferner zerstörten die Suffragette«
heute die historische Kirche in Breadsall bei Derby , in der
ich kostbare Reliquien und ein Denkmal von ErasmuS
Darwin befanden. 4 ..

ii

Kongreffe und Verfaninu,
*• Deutsche Kolonialgesellschaft. Di - «

der Gesellschaft in Danzig wurde von^
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenk,,/
spräche eröffnet, in der er insbesondere
KolonialwirtschaftlicheAusstellung hinmi-s ^
23. d. M. in Hannover stattfindet, und die °'
Bild von den Leistungen der deutschen&
wird. Zum stellvertretenden Präsidenten
des verstorbenen Präsidenten des Obern-.'
v. Bitter der frühere Staatssekretär des sft
Staatsminister a. D. v. Lindequist einstig
eine ornithologische Expedition nach Jl 9
forschung der Lebensbedingungen des
anderer für Handel und Industrie in sSr"
Vogelarten wurden dem Vorstand 200(in
fügung gestellt. Die Versammlung beî i^
Staatssekretär des Reichskolonialamts möa,
der Schutzgebieteauf die Auswüchse theatr,
matographischer Vorführungen Hinweise»,
mordung weißer Pflanzer in Samoa sch-i» '
vorher erfolgte kinematographischeVorsüin,,«
konischen Cowbyszenen mit Mord und 2?zuführen zu sein. ü

**  Der Allgemeine deutsche Sprachverein
Hamburg getagt . Nach den Begrüßunas
Festvortrag Professor Dr . Borchling vom
in Hamburg über „Sprachcharakter und rj
Wendung des sogenannten Missingsch". Mn
nur zu erklären im Zusammenhang mit
eine Mischsprache, die sich zur reinen Sprock»
Messing zu Gold. Zuerst sei es oft der über»
bräuchen der Mundart zu dem der Schristlw.,
und zuweilen wurde es scherzhaft verwendet
es auch das Bemühen eines Ungebildete»
sprechen. Es wurde daher nicht immer sehrb
sondern schon im 18. Jahrhundert angefeindet
nichts geschadet hat. Das Missingsch ist unb>
weil es meist bei seinen Gebrauchern und ihr-
und nach vom Hochdeutschen verdrängt wird
kleinen Orten leichter als in großen. Hi-rm.!
Geheimrat Professor Dr . Pietsch (GreifswM i,
Preisausschreiben. Die Aufgabe lautet-
Wortschatzes deutscher Handwerkssprachen'
stehen 3000 Mark zur Verfügung. Zu Ehier-
wurden ernannt Peter Rosegger und Gras

** Vaterländischer Fraiienvcrein . Z» der
Mitgliederversammlung des Vereins in Berlin»»
tretung der Kaiserin die Deutsche Kronvrln .?
schienen. Oberstabsarzt a. D . Dr . Friedheim de,
führer des Vereins, erstattete hiernach den' R-
bericht, in dem er einen Überblick über die erst-
Wicklung des Vereins gab. Der Verein erstreckt
samkeit jetzt (einschließ y Preußen ) aus lg sg
insgesamt sind mtnmuir 1736 Zweigvereine vor
Zahl der Mitglieder ist um 48 000 gestiegen, sie
592 000. m

**  Das deutsche Zentralkomitee zur Be"
Tuberkulose hat seine 18. Generaloerfammlünä
abgehalten. Wie aus dem Geschäftsbericht her»
trägt die Zahl der Heilstätten in Deutschland'
16 877 Betten für erwachsene und 32 Heilstätteni
jugendliche Lungenkranke: dazu kommen !
skrofulöse, tuberkulosebedrohte und knochen-
kranke Kinder. Die Zahl der Walderholungsstätte»
sich auf 135, die der Fürsorgestellen auf IM . U
wichtig wird die Mithilfe der Frauen bei der‘
der Kindertuberkulose bezeichnet.

Reer und ]VIar»ne,
# Große Kavallerieübuugen . Nach einer Mr

Posen finden in diesem Jahre zwischen zwei zu diesem
gebildeten Kavallerie-Divisionen v und v grobes
Übungen auf dem Truppenübungsplatz Warthelage
Posen statt. Sicherem Vernehmen nach wird der
diesen Übungen beiwohnen und im Residenzschlobm
Quartier nehmen.!

H- Mobilmachung durch LenkballonS in Frm
höchst interessanter Mobilmachungsversuch mit
Lenkballons wurde in einer der letzten Nächte im
bezirk Nancy gemacht. Den verschiedenen Garnism
Bezirks wurde der Mobilisierungsbefehl durch den
lenkballon „Adjutant Vincenot" von 9 Uhr abendk
mittelt . Die Truppen brachen aus Nancy und
schiedenen anderen Ortschaften um 3 Uhr nachts
Richtung nach Essey auf, wo sie vor dem Komm—,.
General des 20. Armeekorps Fach manöverierte».
Lenkballon hat seine Aufgabe tadellos und auf
reichste durchgeführt.

8B
2“

Lokales und provinzielles*
Merkblatt für den 7. und 8. Juni-

Sonnenaufgang 3" (3" ) II Mondaufgang
Sonnenuntergang 815(8 ie) || Monduntergang

7. Juni . 1676 Geistlicher Liederdichter Paul
Lübben gest. — 1840 König Friedrich Wilhelm
ln Berlin gest. — 1876 Französische
Sand in Nohant gest. — 1905 Das norwegische vtorq« .
die Union mit Schweden für aufgehoben . sJP

8. Juni . 632 Mohammed in Medina gest. „
und Pädagog August Hermann Francke in
George Stephenson , Hauptbegründer des Ersenoa-
Wylam bei Newcastle geb. — 1794 Dichter Goi ,
Bürger in Göttingen gest. — 1810 Komponist 9tow» J
in Zwickau geb. — 1815 Stiftung des Deutschen

□ Gereimte Zeitbilder . (Sein Bild .)
kalter Luft die Nasen frieren, — plagt aucho
uns in Permanenz , — so ist es dennoch
spüren — in unfern Herzen zweifellos den ^
nämlich ist es, was die Jahreszeit — trotz»roi
leicht erkennbar macht, — daß mit schier
keit — die Liebe in der Menschenbrust erwawb
der Jüngling holde Liebesbriefe — und ruom
der wie ein Hammer schlägt. — indes diê ru jp-
Herzens Tiefe — geheim und keusch das -du ,v
trägt . — Der Wahrheit wegen muß ich
daß dieser Brauch nicht

wegen
allenthalben gilt:

die Pariserinnen tragen — nicht mehr im H "
liebten Bild. — Die Sklavinnen der Mode ,,
das Bildnis nur noch auf den LackschubW-
gesamten Mitwelt kund zu tun , — welch emê
besitzen. — Doch manchmal bringt die &
fahren, — wenn Freundinnen sich in die a __
die schreckensbleich auf beiden Stiefelpaare
Jünglings Angesicht erkennen. — Am wwfyM
junge Mann dabei, — der ahnungslos cm®
fliegt — und gleichsam mit dem eig nen
beiden Seiten einen Fußtritt kriegt. fie
Mädchen, laßt die Mode ruhen T «.«” «J äP*
unser Dasein ein! — Wir wollen selbst tm ■$
Schuhen. — auf Händen wollen wir getrage ^



» Zum ersten Male im neuen Heime ist die
' r gxnve Nummer unserer Z stung hergestellt. Wenn es

riebt ermöglichen liefe, dieselbe unseren Lesern zur
©lunbe zuzustellen, so ist es uns doch gelungen,

Edelrieb ohne Unterbrechung ausrecht zu erbalten. Wir
P  unfere Geschäftsfreunde, Mitarbeiter und Abonnenten

auch selnerh'n ihr geschätztes Wohlwollen bewahren zu
If** damit es uns möglich ist, unsere Zeitung immer mehr

,jub'auen und sie zu einem willkommenen Gaste in jeder
ü» in Stadt und Land zu machen.
88 Au Geschworenen sind ausgelost worden die

k. „„  Luvwig tltdmec (Rheinberg) hier und Rentner
£rtr .Dile ipai-* ** Gewerbe-Ausstellung in Kiederlahnstein.

. j/die Augen sollenden Plakate sind jetzt zur Verbreitung
>Inal und wo man geht und steht begegnet man dem bunten

«nlader zum Besuche der Ausstellung. Diese verspricht, die
gegründet." Hoffnungen in jeder Hinstcht zu erfüllen,

Lmieit dies aus dem Stande der Vorarbeiten crstchtlich ist.
J ** Ver Fremdenverkehr am Rhein hat infolge des

handlichen Weiters in diesem Jahre noch zu wünschen
Sin gelassen. Dagegen nimmt der Automobilverkehr un-
«ittulicherweise von Jahr zu Jahr zu und verjagt die Fuß-
oaubeier am Rhein entlang. Es war wirklich, so wird aus
«ndernach geschrieben, eine Landplage zu nennen, als man
ijhoTi am Psingstmorgen gegen4 Uhr aus dem Schlafe ge.
' (jl mutbe uud  als etwa 70 Automobile durch bie Stadt
raflen. Den Tag überpajsterten etwa 1000 Automobile
toi, Stabt.

»Das diesjährige Invaliden -Prüfungsgeschäft,
welchem diejenige» Mltitarinvalidenuno Rentenempfänger

L erscheinen haben, deren VersocgungSgebührnisse bis 1914
anerkannt sind, finoet für die ans dem Kreise St . Goars¬
hausen Vorzustcllend.n am 26. Juni 1914 in Oaerlahnste.n,
gaßhaur„Deutsches Haus" und am 27. Juni 1914 in
gl. Goarshausen, Gasthaus „Nassauer Hof" statt. Nähere
Ae8ell»nq«b fehle werden den betr.' Personen noch zugehen.

* Don der unteren Lahn wird im Gegensatz zu
Merwäit« oerbreileien Meldungen au« Jägeckceisen mitge-
dilt, dafe der erste Hasensatz, der bereit« im März gesetzt zu
werben pflegt, infolge der verhältniSmäfeig günstigen Witter¬
ung im Februar und März und namentlich dank der h-ifeen
Wili.rung im April für den kommenden Herbst die bellen
Aussichten für eine gute Has.njagd bietet.

* Aus Limburg wlrv geschrieben: Die infolge Er¬
ich« b.r Bischof» ve onfHtete Umfrage wegen de« F.ste«
der Aposrelfüisten Petrus und Paulus hat das Ergebnis
gehabt, dafe der weitaus gröfete Teil der Diözesanenn cht
bie Wiedereinsührunq de« Festes wünscht. Ern Antrag auf
Wiedereinführung des Festes beim upostolrschen Stuhle wird
unterbleiben.

% Lin Rheinschiff durchgebrochen . Mit einem
gewaltigen Kroch barst der 12 000 Zentner tragende Rhein-
lahn„Ave Maria," der gegenüber oem Schiersterner Hasen
am Kreuzerort Kalksteine lud, in der Milte auseinand.r und
jaul. Die Besatzung des der Witwe Wirges in Riederlahnstein
gehörigen, mit 24 000 Mk. verstche teil Schiffes konnte stch
m>letzten Augenblick retten. Der Unfall wird auf ein nur
uoldürsllg repariertes Leck zurückgeführt, da« die „Ave Maria"
kürzlich in Rolterbain beim Zusammenstofe mit einem Hafem
dlmipser erhielt.

** Zur Hebung der Fischerei in Nassau. Der
Sischemverein für den RegierungsbezirkW>e«daoen hat vor
einigen Tagen uuSgesetzt in den Schiersteiner Hafen und in
den Altrhein, unterhalb Schrerstein, 20 000 Slück Hechlbrut,
sowie1 Zlr. Aalsetzlinge. In den Main bei Höchst wurden
Mrsetzl ebenfalls 20 000 Slück Hechtbrul und 1 Zlr. Aal-
sctzliiige, in die Lahn bei Weilburg 40 000 Slück Hechlbrut
M 1 Zfi. Aalsetzlinge, bei Runket 20 000 Stück Hechlbrut.

Stadtverordneten^ *rsammlung.
» Braubach, 5. Juni 1914.

Anwesend sind 16 Herren; vom Magistrat die Herren
mr . Roih, Gran, Gras uno Eichenbrenner.
1- Anschaffung einer Schreibmaschine,

fi. i einer Schreibmaschine von der Firma
Änm» c" „S över-Rekord") zum Preise von
m Mk. findet Zustimmung.

' ueberwölvung des Bachbelts am Rhein zwischen
tenweg und Kleinbahnbrücke.

Wluk*6.kanöl’lf ffch lediglich um die prolokollarische be-
Q̂ß!0e  Wiederholung de« als Aussprache in vorletzter

*&ihlä Abgegebenen Willens, die Kosten der Bachüber-
i g on der olle» Bleiche zu übernebmen.

Htz^ ^ ""Eenveistcherungsbeiträgestävtltchec Bediensteter
^ "lliflralebeschluffe Folge gebend, sollen die Bei-

hz,,' ^ ..gesetzlich die ©ladt zu einem Drittel zu tragen
■Mtnb » •°Û i>>e Stadt übernommen werden. Seither
Aeichtz-,, ^ itcage ganz gezahlt, sie sind aber nach der
"üdeii>L *° " esenltich erhöht, daß die Stadt jetzt
®che. ül  öle ^iden Beiträge zu zahlen sich entschliefeen

S'*iibüdip^ eCtrw®m’1 ^lll . Kalüsteraml betr. Berichtigung derkauen.
Jahr no ml! . 0' aonud> d >e Vergütung aus 40 Mk. pro

5. Rein! mKb  genehmigt.
Djx ji]i! und Aussicht aus den Marksburgwegen.

^ ""»vkrn c> ^ Uion Heiler Ir ., welcher bis Endi
äbern■ Reinigung und Aussicht zu 15 Mk. prc

^ ^"laaen ^nöft  ehmigung . Da Heiler auck
^'o>>dkre° tz„ . ^ besorgen hat und hierfür besonder«

über loit *•m*tb' ' st er für die Stadt den ganzer
ö.' ,nöem  er ständige Ausstcht neben der Reinig

g ™r.  üben hat.
^ ^“ebnetpno”«4 iLeig.ordneten anstelle des versto benei

»l« » " ^ ller.
geordneter wurdeH rr August Gran

' Lunte Leitung.
Organifierter Pflanzenschntzdienst . Eine bemerkens¬

werte Naturpflege -Einrichtung ist im Herzogtum Anhalt
geschaffen worden. Die Anhaltinische Landwirtschafts¬
kammer hat sich die Aufgabe gestellt, den Pflanzenschutz
systematisch durchzuführen, um durch Beobachten und Er¬
kennen von Pflanzenkrankheiten die rechtzeitige und wirk¬
same Bekämpfung derselben zu ermöglichen. Zu diesem
Zweck organisierte sie einen Pflanzenschutzdienst und schuf
fünf Sammelstellen , die der herzoglichen Versuchsstation
in Bernburg als Hauptsammelstelle unterstellt sind. 27
Herren haben sich in den Dienst der guten Sache gestellt;
ihre Aufgabe ist es, die verschiedenen Pflanzen zu sammeln
und auf etwaige Krankheit zu untersuchen. Von jeder
ihnen unbekannten Pflanzenkrankheit haben sie unverzüglich
einer der Stationen Mitteilung zu machen und die Pflanze
einzusenden. Können die Leiter der Sammelstellen die
Ursache der Krankheit nicht feststellen, so sind die erkrankten
Pflanzenteile an die Hauptsammelstelle weiterzugeben, die
dann für die Behebung der Krankheit das weitere ver-
anlafet. Es wäre zu wünschen, wenn auch anderwärts
ein ähnlicher Pflanzenschntzdiensteingerichtet würde.

Kronprinz und Fuhrmann . Ein eigenartiger „Zu-
sammenstofe" mit dem Kraftwagen des Deutschen Kron¬
prinzen. der sich auf der Fahrt nach Saarbrücken befand,
ereignete sich beim Passieren diw Landanerstrafee in Zwei¬
brücken. Dort hielt ein Fuhrwerk mitten in der Fahr-
strafee, wodurch die Vorbeifahrt des von rückwärts
kommenden Kronprinzlichen Kraftwagens unmöglich wurde.
Der Kronprinz , der selbst am Steuer safe. rief dem Lenker
des Fuhrwerks zu, die Strafee freizugeben und fragte ihn
gleichzeitig, ob er die Warnungssignale nicht gehört habe.
Darauf entgegnete der Fuhrmann in echtem pfälzischen
Dialekt : „Ich Han nix geheert, an so 'ne schmale Stell
solle die Audos warde, bis die Wähn vorgefahr sinn. Jetzt
misse 'mer halt warde, bis ich uff die Seit gefahr sinn!"
Dann lenkte er seine Pferde an den Bürgersteig und der
Kronprinz , der inzwischen die Führung des Kraftwagens
abgegeben hatte, fuhr lachend weiter. Als dem Fuhr¬
mann später gesagt wurde, wer der Insasse des Autos
war . lachte er ungläubig und meinte, es sei „nur e Leit-
nant " gewesen.

Keine Steinhäuser in Rußland . Eine seltsame Ver¬
fügung wird jetzt durch ein Geschenk an das russische
Museum „Alt-Moskau " bekannt. Es ist ein Ukas von
dem Zaren Peter dem Grofeen, den er selbst geschrieben
und unterschrieben hat. Die Verfügung stammt aus dem
Jahre 1714 und bezweckt nichts anderes, als das Verbot
des Bauens von Steinhäusern im ganzen russischen Reiche.
Nur Petersburg wird als Ausnahme zugelassen, um auf
diese Art die reichen Leute nach der Hauptstadt zu locken.
Vierzehn Jahre lang bestand das Verbot, bis es im
Jahre 1728 durch Peter II. wieder abgeschafft wurde.

Streikende Sänger . Einen Bruch der guten alten
Sitte will eine Stadt in Thüringen jetzt brechen. Der
dortige Kirchenchor hatte bisher für seine Singleistungen
auf Grund eines alten Gewohnheitsrechts aus städtischen
Mitteln alljährlich 400 Liter Bier und vier Stück Land
erhalten. Sie tranken gut und sangen gut, die Sänger
des Kirchenchors, bis nun die Stadt auf den Gedanken
kam, die Gegenleistung als veraltet anzusehen und zu ent¬
ziehen. Das wollen sich aus leicht begreiflichen Gründen
die Sänger nicht gefallen lassen, denn viel Singen macht
viel Durst , und so — streiken sie. Guter Rat war teuer,
auch im Rate der Stadt . Man sah schließlich ein, daß
man für die schönen Stimmen der Sänger etwas tun
müsse und bewilligte weiter die 400 Liter Bier . Aber
die Sänger sind fest, sie warten , bis auch das Land wieder
ihr eigen ist.

überall dieselbe Unsitte. Man mag heute einen
Spaziergang machen, wohin man will, zerknülltes Papier
und leere Flaschen zeigen, dafe dort rücksichtslose Ausflügler
gehaust haben. Im Knrgarten des Solbades Salzgitter
am Harz findet man folgendes, recht zeitgemäßes Berschen,
das auf einer Tafel an einer Ecke des Gartens an¬
gebracht ist:

„Wer Glas , Papier und alte Tüten
Und alles , was er sonst nicht brau:
Hier von sich wirft , wird 10 Minute
In heiße Sole eingetauckit!"

Das Berschen wäre wohl wert , noch an mancher
anderen Stelle zu warnen , nur ist leiüer heiße Sole nicht
so verbreitet , wie die Unsitten, die man in Salzgitter da¬
mit bedroht.

Das Gewicht der Meuschensecle. Der amerikanische
Arzt Dr . Duncan Mc Dougall hat jetzt durch Experimente
festgestellt, dafe die allgemeine Ansicht unzutreffend sei, man
könne eine Menschenseele nicht wiegen. Er hatte das Bert
eines sterbenden Patieinen auf eine Präzisionswage ge¬
stellt und genau die Gewichtsabnahme kontrolliert. Der
Gewichtsverlust von einer Unze pro Stunde wird von dem
Arzt auf Stoffwechsel und Schweifeausscheidungenzurück¬
geführt, dann aber zeigte in dem Augenblick des Ablebens
des Patienten die Wage den Verlust von 3U Unze an, und
dies ist nun nach Ansicht des Beobachtenden das Gewicht
der ausgehauchten Seele . — Ob die Berechnung richtig ist,
können wir nicht nachprüfen.

Immer höflich. Wohlerzogene Kinder müffen gegen
Erwachsene stets höflich sein. So wird der Jugend mit
Recht eine Lehre erteilt. Und für einen Wunsch müssen
sie danken und Gleiches mit Gleichem vergelten ! Wohl¬
erzogene Kinder waren es auch, die eine Lehrerin in
einem rheinischen Städtchen zu unterrichten hatte. Als sie
vor den Pfingstferien ihre Schar Abc-Schützen entliefe, da
wünschte sie den Schülerinnen fröhliche Pfingsten und
fügte hinzu : „Und dann wünsche ich noch, dafe ihr nach
Pfingsten klüger wiederkommt!" Darauf klang es im
Chor sehr herzlich: „Danke, gleichfalls!"
Ncueftcd aus den SKtzblättcrn*

Das Pumpgcnic . . Komm', jetzt werde ich eine Flasche
Wein bestellen, wir wollen nun auch mal die dreie, die ich
heute angepumpt habe, leben lasten!"

Zufrieden . „Haben Sie auch einen Pfingstausflug ge¬
macht. Herr Nachbar?" —„Ei natürlich. Ich bin Se e' paar¬
mal in'n Keller gestiegen und Hab' mir jedesmal e' Fläschchen*
Wein heraufgeholt!"

Abgekühlt. Alte Schönheit (vom Ertrinken gerettet):
„O mein edler Retter, wie soll ich in Worte kleiden, was ich
für S .e empfinde'." —Retter : „Bitt ' schön! Ich wollt' sowieso
'n Bad nehmen." _ (Fliegende Blätter .)

' ffab und fern.
o Zahlreiche Meldungen für die Kieler Woche.

Für die am 25. Juni beginnende Kieler Woche sind tu
diesem Jahre 94 Segeljachten zur Teilnahme gemeldet
darunter 16 ausländische. Das bedeutet gegen das Vor¬
jahr mit 68 gemeldeten Jachten einen bedeutend
günstigeren Abschlufe. Vom Auslande sind gemeldet:
Drei englische, drei norwegische, zwei schwedische, zwei
finnische, eine russische, vier dänische und zwei belgisch«

. Jachten.
O Begnadigung einer Gattenmörderin. Im Jahr«

1885 wurde in der Nähe von St . Ingbert in der Pfalz
ein Mord verübt, der damals großes Aufsehen erregter
Die verehelichte Margarete Jung aus Dudweiler er¬
mordete im Walde mittels eines im Handkorb mitgeführten
Beils ihren Mann , um sich mit ihrem Geliebten , einem
Kostgänger der Jungschen Eheleute, verheiraten zu können.
Das pfälzische Schwurgericht verurteilte die Gatten¬
mörderin zum Tode, welches Urteil von dem inzwischen
verstorbenen Prinzregenten Luitpold in lebenslänglich«
Zuchthausstrafe umgewandelt wurde. Nunmehr hat König
Ludwig die Frau anläßlich der 800-Jahrseier der Burg
Wittelsbach vollständig begnadigt; sie wurde dieser Tag«
vom Zuchthaus Aichach aus nach fast 30jähriger Hast t«
Freiheit gesetzt.

o Die Sieger im Degenfechten der NrmeewettkiimPfe.
Aus dem zwei Tage dauernden Wettkampf im Degen¬
fechten ging mit acht Siegen und einer Niederlage, die er
gegenüber Leutnant «schlänge erlitt , Prinz Friedrich Karl
von Preußen hervor. Mit diesem Erfolg rückte der Prinz
nach dem bisherigen Resultat des Fünfkampfs auf die
zweite Stelle in der Bewerbung um den Kaiserpreis . Die
erste Stelle nimmt Oberleutnant Meyer vom Fuß -Art .-
Regt . Nr . 11 ein, dem es im Degenfechten allerdings nur
gelang, sich den fünften Platz zu sichern. Die Reihenfolge
der Sieger im Degenfechten ist folgende: Oberleutnant
Prinz Friedrich Karl von Preußen , 1. Leib-Husaren-Regt^
Oberleutnant v. Reichenau, 1. Garde -Feld-Art .-Regt .;
Leutnant Mahlkuch, Jnf .-Regt. Nr . 167; Leutnant Schlange,
Jnf .-Regt. Nr . 166; Oberleutnant Meyer , Fufe-Art .-Regt.
Nr . 11; Leutnant John , Jnf .-Regt . Nr . 173; Leutnant
Bernart , Jnf .-Regt. Nr . 173; Leutnant v. Knobelsdorff,
Garde-Fufe-Art .-Regt .; Leutnant v. Majewski , 22. Pioniere;
Leutnant v. Eickstädt, 5. Garde -Jnf .-Regt.

O Desertierte Fremdenlegionäre. Der kürzlich von
Nordafrika im Stettiner Hafen eingetroffene Dampfer
„Jtalia " hatte zwei entflohene Fremdenlegionäre an Bord^
von denen der eine in Sfax (Tunis ), der andere in Orau
(Algerien) stch .heimlich auf das Schiff geschlichen hatten.
Die Flüchtigen find, nachdem sich der Dampfer auf hoher
See befand, von Hunger und Durst getrieben, zum Bor¬
schein gekommen. Beide sind junge Leute, Anfang der
zwanziger Jahre und befanden sich in voller Uniform.
Sie sind in Stettin an Land gegangen und wahrscheinlich
nach Berlin weitergefahren. Der genannte Dampfer hatte
vor einigen Monaten auf einer Reife von der nord-
afrikanischen Küste nach Lübeck ebenfalls zwei entflohme
Fremdenlegionäre in voller Uniform an Bord.

kleine Images- Lkronik. j
Kiel, 5. Juni . Bei einer Taucherübung im Kteltzr

Kriegshafen ist der Maschinijtenmaat Paulsson infolge Be¬
schädigung des Taucherapparates ertrunken.

Danzig, 5. Juni . Der Polizeipräsident hat die beoch»
stchtigten Vorträge des ehemaligen Usedomer Bürgermeister-
Trömel über die Fremdenlegion verboten.

Koblenz, 5. Juni. Der AltertumsforscherProfeffor
Dr . Bodewig aus Oberlahnstein hat im Walde auf o«
Rheinhöhe zwischen Ober-Lahnstein und Braubach einen
römischen Tempel entdeckt, der dem Merkur geweiht war.

Antwerpen, 6. Juni. Nach einer Meldung aus Katanga
im Kongogebiet ist zwischen Kambove und Kamatanda ein
Eisenbahnzug entgleist . Vier Eingeborene sollen tot,
14 verletzt sein.

Newyork, 5. Juni . Beim Motorrad -Rennen in Pittsburg
durchbrach ein Motor die Barriere und fuhr mit voller
Wucht in die Zuschauermenge  hinein . Zwei Menschen
wurden getötet. sg',s»e!in schwer verletzt.

Gottesdienft’Ordmitig.
Lvang . Kirche.

Sonntag, den 7. Juni 1914. — Trinitatisfest.
Vormittags 10 Uhr : Preoigtgottesdienst.

Lieder: 1, 8, 124.
Nachmittags 1.45 Ubr: Christenlehre für die Jünglinge.

Liedrr: 256, 155.
Kath . Kirche.

Sonnlag, den 7. Juni 1914. — 1. Sonntag n. Pfingsten.
Vormittags7 Uhr : Frühmeffe.

Vormitlag« 9.80 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Rachmittaa» 2 Uhr : Andacht,u Ehren des hl. Bonifatiu?.

Aitterungsverlsul.
Eigener Wetterdienst.

Reste der letzten Tiefs haben gemeinsam mit tiefem
Druck der von Südweften her vorgedrungen ist. ein selb-
ständiges Ties über Deutschland gebildet.

Aussichten: Kühl, zeitweise etwas Regen.
_ Niederschlag am 5. Juni : 5,8  Millim.

mafferftands -na ^ riebten.
Rheinpegel: 3,21 Meter.

Labnpeael: 1,46

SteuerMhluug.
Die Staat «, und Gemeindesteuer für das 1. Viertel

des Sieuerjahres 1914 sind bis zum 15. d. M. hierher zu
zahlen.

Braubach 4. Juni 1914. Die Stadtkaffe.
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VÜ I M Der grosse Erfolg! | | «M.j *
Das beste selbsttätige . ... r.-:- -

Waschmittel für Weiss- und Wollwäsche!
Henkel ’s Bleich -Soda.

Ueberall erhältlich,
niemals lose, nur in

Original -Paketen.
Kein anderer Waschzusatz

erforderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird. HENKEL & Co., DÜSSELDORF . Ruch Fabrikanten der allbeliebten

Amtliche
Bekanntmachungen

der städtischen Behörden.
Die Quaniergelder für die letzte Einquartierung si d

tum 15. d. M. an der Stadlkasse zu erbeben.Mamiirat.

von 2 —3 Zimmern zu ver¬
mieten.
Näber-« in der Exp.'t>. d. Bl

pro Heft nur W pfa
in großer Auswahl neu

eingetroffen:
m. 3- B. I

Moderne Zehnpfcnmg-
! Bücherei, interessante

auserlesene Romane,
willkommen t

Jllustriete 10 Pfg.-
Bücherei,

UnterdeulfcherFlagge
patriotische Erzählungen, Killdorkleidchc'N

Um den Erdball Schärpen in
interessante Reise-Aben-
teuer I

Neuer Lederstrumpf
interessante Erzählung. I ^ t ,

Der Pfadfinder Yff ’ m L -

Mädlierles Zimmer
zu vermieten.
Nähere« in der Txped. d. Bl.

^arksburg - ßrogewstznnng
in meinem Haute in der Lahn-
fieinerftrope zn vermieten.

Robert Wagner.

Braubach, 4. Juni 1914.
beim Sammeln von Gras und Spezinlliaus für PhotograiKinder betreten vielfach. _

sonstigem Futter für Kaninchen Wiesen und Kleeäcker.
Die betrffenden Eltern werden ersucht, ihre Kinder von

solchen Uebertrelungen flurpolizeiltcher Vorschristen abzuhalten.
Da die Futternutzung einzelner Wege oerpadjtet ist so M cs
auch unstaUhaft. die Böschungen und Raine der Wege abzu-
streisen, um Futter zu gewinnen.

ttsvtoffetn
ade in den ersten Tagen au

Adolf Wieghardt.Die PolizeiverwaltunaBrauback. 4. Juni 1914
D strikten mackt sich die Blutlaus an denIn einzelnen

Aepfelbäumen bemerkbar. . .. . . . . .. „„„
Von der Blutlaus befallene Bäume kranken und können

unter Umständen ganz eingeben. Um die WeiMverbrettuug
de» Insekt» zu verhüten, müssen die befallenen Stellen am
Stamm mit Obstbaumkarbolineum bestrichen werden, bD't >n
Betracht kommenden Baumbesitzer werden in ihrem Interesse
ersucht alsbald diele Bekämpfungsart durchzufübren— j rv. i ,-rv • Oft.<1 „ X _ ... rt

bevor über zukünftige Per¬
sonu. Famili , über ver¬
mögen , Mitgift , Ruf,
Vorleben genau infor
mie-t sind. Diskrete
Spezial. Auskünfte überall. JungdeutschlandsLchick-

' sal in der Fremde,
L .dler - BidUothek

illustriert,
von deutscher Treue

deutsche Heldentaten zu
Wasser urd zu Lande,

Der Lrenrdenlegionär
Abenetuer n. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion

usw. usw.

Die PolizeiverwaltunaBraubach, 3. Juni 1914
Von heute ab liefere ich jeden Tag wieder Globus Weltaus¬

kunftei u. Detektiv-
Institut , Berlin W.35

Potsdamerstr. 114.
feinste Qualität

Jean Eng-

fl. Bier aus der Altmünster-Brauorei
Mainz, hell und dunkel.

Hochachtend!
M. Stoiber. Oderlahnstein

u§ der berühmt. Brennerei vo
H- C. König in Sleinhagen
empfiehlt

Gmil Gfchenbrenner.
V Photo-Platten, Phyto-PapiiXPhoto-Postkarten, Fixiech!
* Entwickler , Tonfixierbad,
l Schalen, Copierrahmen,
\ Blitzlichtptilv er,Blitz!ichtpatm
^ Abschwächer, Verstärker
V für Filln und Platten

^ -N'd o;-1<s iinhfte tt" br b foniflifti©
"*■* vjfbbatiifler Auswahl in her j

Lhr . wieghardt.
Dunkelkammer im Hause. HW

Wachs - usul
Gummituche
in schönen, modernn l"n>>,rn
empfiehlt billigst

tz. Schultheis.
Neu eingetrosten~

in großer, schöner Auswahl, in
>bester Ausführung u. solidesten
Stoffen

Feinste sris.be eingemachte

OjlUcl »»*«!1 Ö Hundekuchen,

8 Lebertran-Biskuits,
Spr9 »tt 8 Hühner-, sowie

8 Kückenfutter
ist wieder eingelroffen und empfiehlt zu Originalprestei

empfiehlt äußerst billigen Preisen
Rud. Nenhaus.

lir guter Wa-i-, ewpfi
L. Lokultkeis.LLar -irsbnrs -vrogswe

Feld- und Hausmäuse undW
ändere Ungeziefer vertilgt die,W
UaNin-«.Unss»,-Vertriebs-« . H
durch lege» von Tg?>iusda?il>»
raten unter Garantie uaa « M

Uur Medikamente sind fl! ?ö4j
Bin mit mehreren Gehilfen3 Tage
lReflektanten wollen sich melden uM

spektor Lcholz in der Exped.
Auswärtige Interessenten zu deW

Bedingungen.

Rebenbinden in feinster weißer Qualität und preiswertzum
empfiehlt

Marmeladen und Gelees IN
MiiBB € 3 ä«  diversen Qualitäten,

_W — _  ewpfi -hlt zu billigsten Preisen.
!» l' ■■■■■■■ I Êeben SIN ittelhaus

iS © u angelegt:  _ tz. Pfeffer.

Knaben-Spiel-Anzüge Apfelwein
1,75 Mk. an bis zu den feinsten, in hübschen, sostden! s,̂ g/,ign,t für Bowle -
lf«n. — Ä per Li'er 25 Pig. im AnstichR. Neunaiis . Adolf wieghardt.

Gebrauchte

für Kaninchenstülle sehr gh
eignet, sowie

vslltsckEi" fftgr-  Kittbüchftn -
aus Eisenblech gibt billig ab. I i

Heinrich vletz . l/s
derso Echtheit garantiert dieser

ipurch Welsüilenn'g ° .
»antierl reinen

„ng ßefeßtn. 6 er
fo dah ArrkeLZnnK
(rüder liödifie PfZtc
ß U11. Sciichensellläkc
Wa ; verrauge

!Knnd Hüte sichv-w r
Echi ««r in

gebender

MARKEFABRIKCOGNAC
ln langen tx/Frankfurt̂ ./M

s französischem Wein daahlHen,
Niederlagen in Braubacli :

Jean .Engel,
Chr . Wieghardt.

riich einortirn >' i- '
LHr. wieghardt.

Zu Fabrikpreisen zu habenH- Qualirären ;
Starh-Extra-hMttel-Fein
{ '•!Sir’ry*?) L—-,:_~zj-̂̂ . '
Srernkvoils?' '' ' - ,ri- _

rtHqrtroff'ir >> rin pst hMhiII'0*’

iTTataborftcrn
besfe Schweisswoiien.
(Sür5trürnpfe iCS9c | e nvJ

MM
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